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Der Führer übernimmt
das Oberkommando des Heeres

Berlin , 21. Dezember. AlL der Führer am
4. Februar t938 die BefehtSgelvart über die
gesamte Wehrmacht persünlicq übernahm, ge¬
schah dies in der Sorge vor der schon damals
drohenden militärischen Auseinandersetzung
um die Freiheit des deutschen Volkes. Die
Staatsräson verlangte gebieterisch die Zu¬
sammenfassung aller Kruste in ecner Hand.
Nur so konure die Vorbereitung aus einen
erfolgreichen Widerstand gelingen, von den,
man wusste, da er noch wen meyr als der von
den gleichen Gegnern dem deutschen Volke auf-
gezwungene Weltkrieg 1914 bis 1918 zu einem
„totalen Krug " führen würde. AMerddm
sprach aber noch dckS Bewußtsein einer inneren
Berusung und der ihm eigene Wille zur Ver¬
antwortung mch ars sich der Staatsmann
Adolf Hitler entschloß, sein eigener Feldherrzu sein.

Der Verlauf dieses Krieges hat die Richtig¬
keit dieser Erkenntnis mehr und mehr be¬
stätigt. Jil vollem Maße setzte sie sich aber
erst ourch, als mir dem Feldzug im Osten
der Krieg Ausmaße a»nahm, die alle bis¬
herigen Vorneuungen überrrasen. Tue Größe
der Kriegsschauplätze, die enge Verflechtung
der operanven Landkriegfuyrung mit den
politischen und kriegswirlschaftlichen Zieren
sowie oer zaistenmagcge Um,ang des feeresim Verhältnis zu den anoeren Wehrmachts-
teilen drängten oen Führer , die operativ,ien
und die Rügung des feeres seinen Intuitio¬
nen folgend auz das skärisie zu beecnslniien
uild slch alle wesentlichen Ent,cytü»e auf oie-stm Geviet per,vnlich vorznveqarten.

In folgerichtiger Weiter,ührung seines Ent-
sthtUiies vonl 4. F-evruar >938 hat sich der
Fuyrer daher am 19. Dezember 1941 ent¬
schlossen, unter voller Würdigung der Ver-
dcenne des viSher.gen Overucstylsyaoers des
Heeres, Generatfeeomar,̂ -all von Brau¬
chst  sch die Führung der Ge,amtwehrmacht
uilt dem Obeirommanoo des Heeres in seiner
Hand zu vereinigen.

Soldaten des Heeres und der Waffen--- !
Der Kamp, um die Freiheit un >eres Volkes

zur Sicherung >e,ner GHilenzbedliigungeilfür
dw Hnrunst, zur Beseitigung der Mögrichleck,
uils alle 2» ooer 2o Jagr ^ unter mnem neuenVonvand — aoer im lieglen Grunde stets aus
den glichen ino»cy-kap,laiisNjcyen Jnteregen
heraus —nut Krieg zu überziehen, geht seinem
Hohe - und Wenoepunkt  entgegen.

Dem Deutschen Reich und Italien sowie den
bisher mit uns vervunoeien Sraaien wuroe
das Glück zuteil, in Japan  ecne Weltmacht
ais neuen r>reund uno sramp,genossen erhalten
zu hauen. Es sollte unrer den gleichen Vor¬
wänden uno Formen aogedrosfelt werden w>e
wir selbst. Mit der blitzschnellen Vernichtung
der amerikanischenPazifik - Flotte sowie der
britischen Streitkräsre in Singapur , der Be¬
setzung zahlreicher englifch - amerikanischer
Stützpunkte in Ostasien durch die japanischeWehrmacht tritt nun dieser Krieg in ein
ueueS für unS günstiges Stadium.

Damit stehen nun aber auch w.r vor Ent¬
scheidungen von weltweiter Bedeutung. Die
Armeen im Osten müssen, nach ihren unver¬
gänglichen und in der Weltgeschichte noch niedagewesenen Siegen gegen den gefährlichsten
Feind aller Zeiten, nunmehr uncer der Ein¬
wirkung des plötzlichen Wintereinbruchs aus
dem Zug der Bewegung in eine StellungS-
front gebracht werden. Ihre Aufgave ist es.
bis zum Anbruch des Frühjahrs genau so fa¬
natisch und zäh das zu halten und zu vertei¬
digen, was sie bisher mit einem unermeßlichen
Heldenmut und unter schweren Opfern er¬
kämpft haben. Von der neuen Ostfront wirddabei nichts anderes erwartet alS was die
deutschen Soldaten einst vor 2ö Jahren in
wer russischen Kriegswintern schon geleistet
hatten. Jeder deutsche Soldat mutz dabei das
Vorbild für unsere treuen Verbündeten sein.

Darüber hinaus aber werden so wie im
vergangenen Winter neue Verbände
ausgestellt und vor allem neue
und bessere Waffen ausgegeben.
Der Schutz der Front nach dem Westen wird
von Kirkenes bis zur spanischen Grenze ver¬
stärkt. Die Schwierigkeiten der Organisation
der Verbindungen dieser ' Front , die heute
kluen ganzen Kontinent umspannen und bis
Nach Rordafrika reichen, sind zu überwinden.

Auch dies wird gelingen. Die Vorbereitun¬
gen zur sofortigen Wiederaufnahme des ofsen-
lven Kampfes im Frühjahr bis zur endgül-
ngen Vernichtung des Gegners im Osten

muffen unvermittelt getroffen werden. Die
Einleitung entscheidender aride»

r Kr i e g s m a ß n a h m e n steht bevor,
»lese Aufgaben erfordern es. Lab Wehrmacht

und Heimat zur höchsten Leistung angespannt
und zum geineinjamen Einsatz gebracht wer¬
de». Der hauptsächlichste Träger des Kampfesder Wehrmacht aber »st dasHeer.

Ich habe mich deshalb unter diesen Um¬
ständen heute entschlossen als Oberster Be¬
fehlshaber der deutschen Wehrmacht die Füh¬rung des Heeres selbst zu übernehmen.

Soldaten!
Ich kenne den Krieg schon aus den vier Jah¬ren des gewaltigen RingeuS im Westen 1914

bis 1918. Ich habe den Schrecken fast allergroßen Materialfchlachten als einfacher Soldat
selbst milcrlebt. Zweimal wurde ich verwun¬
det und drohte endlich zu erblinden. Mir ist
daher nichts fremd, was auch Euch guält, belastet
und bedrückt. Allein ich habe nach vier JahrenKrieg in keiner Sekunde an die Wieder-
erhebnng meines Volkes gezweifelt und es mit
meinem fanatischen Willen als einfacher deut¬
scher Soldat fertiggebracht, die ganze deutsche
Nation nach mehr als fünfzehnjähriger Arbeit
wieder zusnmmenzuschließenund von dem
Todesurteil von Versailles zu befreien.

Meine Soldaten!
Ihr werdet es daher verstehen, daß meinHerz ganz Euch gehört, daß mein Wille und

meine Arbeit unbeirrbar püer Größe meines
und Eures Volkes dienen, daß mein Verstand
und meine Entschlußkraft aber nur die Ver¬
nichtung des Gegners kennen, d. h. die sieg¬reiche Beendigung dieses Krieges.
Was ich für Euch tun kann, meine Soldatendes Heeres und der Waffen---, in der Für¬
sorge und in der Führung , wird geschehen.
Was Ihr für mich tun könnt und tun werdet,
das weiß ich: mir in Treue und Gehorsamfolgen bis zur endgültigen Rettung des Rei¬
ches und unser,s deutschen Volkes. Der Herr¬
gott aber wird den Sieg seinen tapferstenSoldaten nicht verweigern!

Führer - Hauptquartier , 19. Dezember 1941.
Adolf Hitler.

Japanische Ltnierfeebooie
vor Ser Küfle von San Franzisko

Lieenberiekr üer Dresse
mll. Berlin , 22. Dezember. Die Westk ist ste

der Vereinigtem Staaten  erlebte
gcstern den ersten U - B o o t - A l a r in. Aus
der Höhe von Kalifornien, 200 Seemeilen
nördlich von San Franzisko war der USA.-
Tanker „Emido"  von einem U-Boot an¬
gegriffen und torpediert worden. Ein auf die
SOS .-Nufc zu Hilfe eilendes Küsstenwachboot
sichrere das Schiff bereits in sinkendem Zu¬
stand. Kurz darauf lief der Tanker „A g w i-
w o^ l d" in Santa Cruz ein. Auch er warvon c,nem U-Bo.ot gestellt und mit Geschütz-
fcuer belegt worden. Kurze Zeit später mußte
der Befehlshaber deS Verteidigungsgevieres
von San Franzisko, Konteradmiral Greens-
lade,  die Anwesenheit japanischer U-Boote
vor der kalifornischen Küste bestätigen. Die
neue Schreckensnachricht steigerte die allgemeine
Kriegshysterie  der amerikanischen Oef-
sentlichkcit ins Maßlose. Militärstellen , Bür¬
germeister, Polizei und zivile Lustschutzorgani-
sationcn überbieten sich mit Maßnahmen
gegen den gefürchteten Feind.

Um dreizehn USA .-Häfen wurden Hals
über Kopf Verteidig » ngSgebietc  ein¬
gerichtet, innerhalb derer die gesamte Schiff¬
fahrt unter militärischer Kontrolle steht.
Diese Gebiete verteilen sich auf die West- undOstküste. Auch Neuyork  fällt darunter.

Meldungen aus Vichy zufolge operieren
japanische U-Boote bereits auch in den Ge¬
wässern von Aden  am Ausgang des Ro¬ten Meeres. ' "

Barrikaden in Singapur
Ans der M a l a ie  n - H a l b i n sc l haben

die Japaner die südlich des Kcdah-Gcbicts lie¬
gende Provinz Welleslcy  nunmehr völlig
besetzt. Dieses Gebiet hat eine Größe von 747
Quadratkilometer und ist verhältnismäßig sehr
dicht besiedelt. '

lieber Kunming in Indoch! na  kam es
zum erstenmal zu Luftkämpfen mit amerika-

Gebt Winkerkkeldung für unsere Soldaten!
Oaa VlteikosektsAosoliellb cker Heiwat so Ule llLmpteocle vroot - T̂ nteut Or . Ooeboels'

Berlin , 21. Dezember. Neichsminister Dr.
Goebbels  spiacq über alle deutschen Senderzur Sammlung warmer Winter¬
sachen  für die kämpfende Front im Osten, die
als eindruckvollfies Weihnachtsgeschenk der
Heimat an unsere brauen Soida,en gewertetwerden wird. Dr . Goebbels führte daoei u. a.aus:

Ich wende mit heute an euch, um unseren
Socda,en eine zusatzt.che Hilfe auch der deut¬
schen Heimat zu geben a,s Geschenk aller deut¬
schen Votksge,lo„en an die Front . Nun gibt
es aber für ledermann eine Ge.egeilqeit, dieser
kämpfenden Front ein sichtbares und fühlbares
Zeichen seiner Dankoarreit zu bringen, der
jich niemand unter uns verjagen darf und auch
nicht versagen wird.

Solange sich noch ein einziger brauchbarer
Gegennand der W>ncerauscn,mng in der
Hemmt befindet, muß er an die Front . Ich
weiß, daß auch in der Heimat der einzelne m
vielen Fallen nur schwer auf diese Ausrü¬
stungsgegenständeverzichten kann. Er ist zur
Heil Nlchi in oer Lage, ne zu ersetzen. Aber
tausendmal drlngenoer ais er sie
braucht , haben unsere Soldatensie notig.

Folgendes kann die Front dor allem not¬
wendig brauchen, folgendes müssen wir ihr
deshalb zur Verfügung stellen: Ueberschupe.
nach Möglichkeit gefuttert oder mit Pelz auS-
g,stattet, warme Wollsachen, Socken, Strumpfe,
Westen, Unierjacren ooer Pullover und war¬
mes, vor allem wollenes Unterzeug, Unter¬
hemden, Untergosen, Leibbinden, Brust- und
Lungenschützer, jede Art von Kopfschützcrn,
Ohrenschützern, Pulswärmern und Kniewär¬
mern, Pelze im weiteuen Sinne des Wortes,
Pelzjacun und Pelzwcsten, Pelzstiefel jederArt und jeder Größe, Decken, vor allem Woll-
unü Pelzdecken, dicke warme Handschuhe, hier
vor allem Pelzgefütterte Lederhandschuhe oder
Strickhandschuhe und Wollfäustlinge. Ueber-
haupt alles aus Pelz wird an der Front drin¬gend gebraucht und ist deshalb doppelt will¬
kommen. Gewünscht werden ferner gesteppte
oder gefütterte Unterwesten, wollene Schals
und Halstücher, überhaupt alles, was dazudient, den Kampf gebest die in diesem Jahr
so früh eingebrochene Winterkälte erfolgreichzu führen.

Die Sammlung wird yon den Organisatio¬
nen der Partei durchgesührt. Jeder Volks¬

genosse kann den Sammlern wesentlich ihre
Arbeit "erleichtern und zur beschleunigten
Durchführung dieser Arbeit hetfen, wenn erdie von ihm zu spendenden Wintersachen per¬
sönlich an den näher bezeichneten Sammel¬stellen, die in den örtlichen Zeitungen bekannt¬
gemacht werden, abliefert.

Ich möchte deshalb die Sammlung , die mitdem 27. Dezember beginnt und mit deni
4. Januar 1942 endigt, das Weihnachts¬
geschenk des deutschen Volkes andie Ostfront  nennen.
Lin Geleitwort des Führer»

Der Führer selbst  hat mich zu diesem
Aufruf an die Heimat beaufiragt . Er hat
dieser Sammlung ein Geleitwort mit auf den
Weg gegeben, das der Heimat zeigen soll, mit
welch hohen Erlvartungen er ihrem Ergeb¬
nis entgegcnsieht. Wir wollen ihm zeigen,
welchen Widerhall sein Appell in den Herzen
aller Deutschen findet. Der Führer sagt euch:

Deutsches Volk! Während — abgesehen von
Luftangriffen — die deutsche Heimat vom
Feinde unbedroht ist, stehen Millionen unserer
Soldaten nach einem Jahr schwerster Kämpfe
gegen einen zahlen- und materialmäßig weitüberlegenen Feind an der Front . Siege, wie
sic die Weltgeschichte bisher noch nie erlebte,wurden dank der Führung und Tapferkeit
von Offizier und Mann erfochten.

So hält und kämpft nunmehr die größte
Front aller Zeiten vom Polargebiet bis zum
Schwarzen Meer, von den finnischen Schnee¬
feldern bis in die Berge des Balkans so lange,
bis die Stunde der endgültigen Vernichtung
des gefährlichstenGegners kommt.

Wenn nun das deutsche Volk seinen Sol¬
daten anläßlich des Weihnachtsfestesein Ge¬
schenk gehen will, dann soll es aus all das ver¬
zichteil, was an wärmsten Bekleidungsstücken
vorhanden ist und während des Krieges ent¬
behrt werden kann, später aber im Frieden
jederzeit ohnehin wieder zn ersetzen ist. Denn
was auch die Führung der Wehrmacht und der
einzelnen Waffen an Winteransrüstung vor¬
gesehen haben, jeder Soldat würde um vieles
mehr verdienen!

Hierkann dieHeimathelfenl  Der
Soldat der Ostfront aber wird auch darausersehen, daß die Volksgemeinschaft, für die er
kämpft, im nationalsozialistischenDeutschland
kein leerer Begriff ist. gez. Adolf Hitler.

Nischen und britischen Flugzeugen der Muster
„Curtiß P . 40" und „Spitfire ". Japanische
Bomber, die den Endpunkt der Burmastratze
augrisfcn, trafen aus 20 feindliche Jäger , von
denen fünf abgeschoffen wurden.

lieber die Besetzung der Insel Penang
durch die Japaner sind inzwischen noch fol¬
gende interessante Einzelheiten bekannt ge¬
worden: Als die japanischen Truppen Pe-
nang abgeschnitten hatten, brachten sie schwere
Artillerie in Stellung , um die Insel unter
Feuer zu nehmen Gerade als der Komman¬dant den Feuerbesehl geben wollte, eilte ein
Japaner herbei, der den Kanal von Penang
in einem Boot übergnert hatte. Er erzählte,
daß alle Briten Penang bereits verlie¬
ßen und daß nur indische  Soldaten zurück-
bliebcn. Diese Inder gaben den.Kamps auf,
als ihre britischen Offiziere sich aus demStaub gemacht hatten. Darai ' rhin setzten die
apanischen Truppen vom Festland nach Pe¬

nang in kleinen Fahrzeugen über. Sie wur¬
den von den indischen Truppen und der Be¬
völkerung, die aus Malaien , Chinesen und
Indern besteht, freundlich empfangen.

Unter dem Eindruck des unaufhaltsamen
Vormarsches der Japaner werden in Singa¬pur  auf allen öffentlichen Plätzen bereits
Schützengräben  ausgrworfen uild
Drahthindernisse  ausgestellt . An die
privaten Landeigentümer erging die Auffor¬derung, das gleiche in allen Gärten und auf
allen Feldern zu tun . um feindliche Luft¬
landungen zu verhindern.

Der Fall von Penang und die Besetzung
der Landenge von Kra durch d-c Japaner hatfür England drei Folgen, die sich in ihrer
Bedeutung noch kaum abschätzen lassen:

1. Ist Singapur , der „Schlüssel zu Indien"nunmehr ans das stärkste bedroht;
2. liegt Niederländisch-Jndien , das unge¬

heure reiche Rohstoffgebiet. im unmittelbaren
Angriffsberejch  der Japaner und3. ist Indien von leinen ostasiatischen Ber-
bindungcn abgeschnitten.

Auf Mindanao gelandet
Auf der zweitgrößten Philippinen-

Jnsel Mindanao,  auf der japanische Trup¬
pen am Samstag in der Nähe von Davao
landeten, sind heftige Kämpfe im Gange. Dasamerikanische Hauptquartier in Manila hat
nach eigenem Geständnis seit gestern keine Ver¬bindung mit Davao mehr. Auch aus der Haupt¬
insel Luzon  und einigen kleineren Inseln
haben die Japaner neue Landungen vorge¬
nommen. Mit diesen Operationen haben sie
neue Keile  in das Verteidigunassvstem
der Philippinen  getrieben . Die Beherr¬
schung Mindanaos stellt eine unmittelbare Be»

s drohung von Borneo und Celeves und damit>ganz Niederländisch-Jndiens dar. Verbände>zapanischer Bombenflugzeuge habe» erneut
Massenangrifse  aus Flugplätze und
Stützpunkte in der Näbe Manilas durchge¬
führt , und dabei praktisch die Luftherr¬
schaft  über die gesamten Philippinen er¬zwungen. Der Bevölkerung Manilas bemäch¬
tigt sich unter dem Eindruck der iapanischen
Erfolge zunehmende Erregung . Privattele¬
gramme bezeichnen die Lnae der USA.-Trup-
Pen als mehr als unsicher. Kein Wunder, wennder von Noosevelt eingesetzte Präsident der
Philippinen , Quezon,  in einem verzweifel¬
ten SOS -Ruf nach Washington erneut sofor¬
tige Hilfe ansorderte.

Riesige Deute in Kaulun
, Die japanischen Blätter berichten ausführ¬lich über den Kamps um die letzten Stütz¬

punkte der Briten auf Hongkong.  Trotz
verzweifelter Gegenwehr der feindlichen Trup¬
pen werde ein befestigter Punkt nach dem
andern besetzt. IN einem Umkreis von 9lgMeilen haben lapanische Kriegsschiffe das
ganze Gebiet um die zestungsrnsel einge¬
schlossen.  Zahlreichen britischen Kanonen¬booten, Zerstörern, Minenlegern sowie ande¬
ren Schiffen — die Gesamtzahl wird ans etwa
100 geschätzt— wurde es damit unmöglich
gemacht, der Vernichtung oder Aufbringung
zu entgehen. Die Hälfte dieser Fahrzeugeist inzwischen bereits versenkt worden.

Um die teilweise stark befestigten Stütz¬
punkte aus dem sogenannten Biktoria-
bügel  wird noch gekämpft. Ein weiteres
Widerstandsnest der Engländer liegt in der
Siähe des Rennplatzes bei Happy Valley,der gestern von schwarzen Wolken überlagert
war. Japanische Kampsflugzenge versenkten
bei den Kämpfen um Hongkong einen Kreuzerund ein Kanonenboot.

Die sapanische Kriegsmarinever»
senkte  seit Kriegsbeginn neu « feind-



Der«?ekrwscd,8berick,!Ausbruchsversuche aus Leningrad abgewiejen
^u » dem kükrer - IIsuptgusriier , 20 . Oer.

Da » Oberkommando der VVebrmactlt gibt
bekannt:

Im mittleren Zkscbnitt der Ostfront
dauern die schweren Kämpfe an . Oer Oeg-
ner erlitt neue starke Verluste . Kampf - ,
8turrkampk - und jagdVegerverbände ver-
nicliteten lcindlicbe Keld - und llatteriestel-
luneen und versprengten durcfi öombenwurk
und llescbull mit Hordwassen berittene und
motorisierte sowjetiscbe Kolonnen . XVeiterc
wirksame l .nstangrisse ricbteten sicb ge -ren
siluxstützpunktc und Kisenbabnanlagen . Kin
fracbter erliielt in der Larentssee Lomben-
treffcr scbweren Kalibers.

ln der Larentssee kam es ru e >"em n ^cbt-
licben 8eegelecbt rwiscben deutscben und so-
wjetiscben Zerstörern.  Lin feindlicber
Zerstörer wurde durcb Dorpedotresscr ver¬
renkt . ein anderer durcb /Xrtilleriefeuer be-
rcbsdigt . Oie deutscben Zerstörer liefen nacb
erlolgreicbcm Oekecbt nnbesdiädigt in einen
8tützpunkt ein.

Im Kampf gegen die britiscbe Versorgungs-
scbifssbrt versenkten Ilnterseeboote
im Atlantik vier feindlicbe 8cbille mit Zu¬
sammen 17 000 6KD . -Kullcrdem wurden
rwei Banker und ein l rscbter durcb Dor-
pedotrester bescbädigt . Im 8t .-6eorg -Kanal
vernicbteten silugreuge.  die ru bewaff¬
neter 8eeaulklärung eingesetzt waren , in der
vergangenen ksacbt aus einem Oeleitrug ber-
aus einen Tanker von 8000 LL1.

Inl ^ ordsfrika  setzten sicb die deutscb-
italieniscben Gruppen nacb -Xbwekr feind-
licber Angriffe planmäLig vom Oegner ab.
Oevtscbe Kampftlugreuge bombardierten in
der I l̂acbt rum 20 . Oerember mit guter
Irefferlsge militäriscke Anlagen im Hafen
von Tobruk.

Harte Kample » u der Ostkrovt - Lowbeovolltretler » ul eo ^Iisokes loduslriewerlc

liche U - Boote.  Das Schicksal zahlreicher
weiterer feindlicher U-Boote , die angegriffen
wurden , ist ungewiß , da keine zuverlässigen
Beobachtungen möglich waren.

Wie jetzt erst bekannt wird , fiel den Japanern
auf Kaulu  n geradezu riesiges Beute-
m a terial  in die Hände . Darunter befinden
Uh 23 riesige Oelbehälter sowie viele Tonnen
Waren die in großen Lagern aufgestapelt
waren . In den Straßen der Stadt waren von
den Engländern mehr als 5020 Last- und
Personenwagen zurückgelassen worden . Der
bekannte Chiteh -Flngplatz sowie die Frampao-
Werft am äußersten Ende der Halbinsel ge¬
langten unbeschädigt  in die Hände der
Japaner.

Schlimme Nachrichten für London
Angesichts dieser großen japanischen Er¬

folge ist es allzu begreiflich, wenn ein Sprecher
des britischen Rundfunks gestern resigniert
feststellen mußte , daß er. aus Ostasien „n u r
schlimme Nachrichten"  zu berichten
habe. Recht kleinlaut klingt auch folgender
Reuter -Kommentar aus London : „Die all¬
gemeine Aufmerksamkeit Englands richtet sich
im Augenblick vornehmlich nach Ostasien. Und
das nt natürlich nicht nur , weil die Schlüssel¬
stellungen , um die es dort für uns geht, von
größter Bedeutung für das britische Empire
sind, sondern weil unsere Verteidigung viel
weniger erfolgreich  war , als man
vernnnftigerweise erwarten konnte . Wenn
irgend jemand vor Kriegsbeginn gesagt hätte,
daß innerhalb von 14 Tagen nach Kriegsaus¬
bruch die Japaner Hongkong gefährden und

so viel geschafft haben würden , und
dan sie außerdem in Burma und Borneo In¬
vasionen unternehmen würden , dann würde
man ihm kaum geglaubt haben.

Wie konnte das passieren ? Man hat sich in
den Kommentaren vielleicht zu sehr auf unser
Mißgeschick zur See  b »schränkt, auf den
Verlust der „Prinee of Wa7es" und der „Ne-
viilse". Obwohl dieser Verlust in bezug aus
die ge,amtstrategische Lage zur See ernsthaft
war , hatte er trotzdem unsere Stellung in
Malaia nichtschwächen  dürfen . Die Deut¬
schen haben uns im vergangenen Jahr von
Norwegen ohne irgendeine Ueberlegenheit zur
See abaewehrt . Dies war der Fall , weil sie in
dem schwierigen Gelände mit nur wenigen
Landungsplätzen alle Flughäfen und See¬
hasen besetzt hielte » und die Kontrolle über
die Eisenbahnen und Hauptstraßen hatten.
Wir batten genau die gleichtn Vorteile in
Malaia . und darüber hinaus hatten wir reich¬
lich Muße , unsere Stützpunkte rechtzeitig aus-
zubauen . Aber es sieht so aus . als ob wir ans
der Lehre mit den Deutschen kaum etwas ge¬
lernt haben ."

Australien fühlt sich isoliert
In Australien  herrscht nach wie vor

große Empörung  über das Versagen der
britischen Führung in Ostasien. Der Bevölke¬
rung hat sich ein Ge-sübl hoffnungsloser Iso¬
lierung bemächtigt und man mißtraut nach
den bisherigen schlechten Erfahrungen immer
mehr den Fähigkeiten der Empiretruvpen . Be¬
sonders aufreizend wirkt auf weite Kreise die
Tatsache, daß immer noch starke australische
Truvveneinbeiwn im Mittl ->ren Orient kämp¬
fen, wahrend die eigenen Küsten bereits in
größter Gefahr  sind.

Deutsch statt (Englisch
Japan beseitigt angelsächsische Einflüsse
Tokio. 21. Dezember . Seit Kriegsbeginn

wird in Japan icder angelsächsische Einfluß
systematisch beseitigt . NSA .-Filme werden
n :cht mehr gezeigt und die englische Sprache
wird die bisher führende Rolle einbüßen Der
bekannte Kommentator Teiichi Muto macht
den Vorschlag , auf Englisch das nur in ab-
sterbeiideu Staaten gesprochen werd » völlig
zu verzichten und statt dessen DeuHh oder
Chinesisch einzuführen.

Aus Sem Führer - Hauptquartier.
Sl . Dezember . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Die Kümpfe im mittleren Abschnitt der Ost¬
front halten mit unverminderter Härte an.
Mehrere starke Angriffe des Gegners wurden
abgeschlagen. Im Abschnitt eines Armeekorps
wurden hierbei 2« sowjetische Panzer vernichtet.

Auch an der Etnschlicßungsfront von Le¬
ningrad  wurden heftige , von Panzern un¬
terstützte Ausbruchsversuche uuter erheblichen
Verlusten für den Gegner abgewiesen . Hierbei
wurden 19 feindliche Panzer abgeschossen.

Die Luftwaffe  bekämpfte mit starker
Wirkung feindliche Truppen - und Fahrzeug-
kolonnen , Panzeransammlungen , Batterie-
ünd Bunkerstellu »gen. Im nördlichen und im
finnischen Abschnitt der Ostfront wurden
Transportbewegungen des Feindes durch Ver¬
nichtung von Nachschubmaterial , Eiseubahn-
zügen und Gleisanlagen erfolgreich gestört.

An der englischen Ostküste  erzielte die
Luftwaffe in der letzten Nacht Bombenvoll¬
treffer in einem großen Industriewerk . Auf¬
klärungsflugzeuge beschädigten im Seegebiet
um England zwei feindliche Schisse durch
Bombentreffer.

In Nordafrika  dauern die Kämpfe un¬
ter heldenhaftem Einsatz aller Erd - und Luft¬
streitkräfte der Verbündeten an . Ein deut¬
scher Kampfflicgerverband vernichtete beim
Angriff auf einen britischen Flugplatz und
aus Fahrzeugansammluugen des Feindes
mehrere Flugzeuge und zahlreiche Lastkraft¬
wagen.

In der Zeit vom 13. bis 19. Dezember 1941
verlor die sowjetische Luftwaffe

81 Flugzeuge,  davon wurden 45 in Luft-
kämpsen und 30 durch Flakartillerie abge-
schossen, der Nest am Boden zerstört . Während
der gleichen Zeit gingen an oer Ostfront acht¬
zehn eigene Flugzeuge verloren.

Heftige Kämpfe westlich von Derna
Deutsche Luftwaffe bombardierte Tobruk

Nom , 21. Dezember . Das Hauptquartier
der italienischen Wehrmacht gibt bekannt:
Westlich von Derna.  das von feindlichen
Streitkräften besetzt wurde , hält der Druck
gegen unsere Divisionen an . Bei Sollum und
Bardia fanden örtliche Kämpfe statt.

Deutsche Luftwaffenverbände führten mit
sichtbarem Erfolg in der Nacht zum 20. Dez.
heftige Angriffe auf militärische Ziele in T o-
brnk  durch . Eine Flakbatterie wurde ver¬
nichtet . Weitere deutsche Lustwaffenverbände
bombardierten am Morgen des 20. wirkungs¬
voll den Hafen von La Valetta (Malta ).

Eines unserer Marine -Aufklärungsflug¬
zeuge. das von drei Spitfircs angegriffen
wurde , schoß einen davon ab, traf einen zwei¬
ten und kehrte unversehrt zu seinem Stütz¬
punkt zurück. Zwei von den im Wehrmachts-
bericht vom Freitag als vermißt gemeldeten
Flugzeugen trafen inzwischen in ihren Stütz¬
punkten ein und meldeten den Abschuß zweier
feindlicher Jagdflugzeuge.

Nachträglich eingetroffene Nachrichten be¬
stätigen die Versenkung des feindlichen
Kreuzers,  der , wie im Wehrmachtsberrcht
vom letzten Montag gemeldet, im östlichen
Mittelmeer von einem unserer U-Boote tor¬
pediert wurde.

Kühner Torpedoangriss im Mittelmeer
6riti <°cderILreurer voo dentaodem LlvKrvug rweiwai Zetioktea uod schwer beschädigt

VX8 . UL . Im östlichen Mittelmeer wurde
ein schwerer britischer Kreuzer durch Hwei
Volltreffer eines deutschen Torpedoflugzeuges
schwer beschädigt.

Der Flugzeugführer , ein Oberleutnant , er¬
zählt über den Angriff auf den Flottenver-
vand , der durch Aufklärer festgestellt worden
war : „Die Kriegsschiffe fuhren nicht in Kiel¬
linie , sondern etwas schräg gestaffelt . Als wir
herankamen , sahen wir , oaß in der Mitte
drei schwere Einheiten  standen , die
von vier Zerstörern geschützt wurden . Ein
mächtiges Abwehrfeuer setzte ein . Als unter
der rechten Tragfläche meiner He eine Wasser¬
säule vom Einschlag einer Granate hoch¬
spritzte, drehte ich ab. Der Feind hatte sich zu
gut eingeschossen.

Ich versuchte dann von neuem , an die schwe¬
ren Einheiten heranzukommen . Knapp über
dem Wasser anfliegend konnte ich mich auf
Schußposition nähern . Leider war ich aber
nicht in der richtigen Schußlage und mußtb
ein zweites Mal abdrehen.

Nach ü Minuten war ich jedoch wieder da
und jetzt war mein Weg zur Mitte des bri¬
tischen Verbandes völlig frei . Da gab es kein
Zögern . Es galt , einen schweren Kreu¬
ze  r zu fassen! Ich warf die beiden Torpedos
und kurvte ab. Da meldete der Funker schon
freudestrahlend den ersten Treffer . „Herr
Oberleutnant , der zweite Trefferl " rief er Se¬
kunden später . Diesen zweiten Treffer konnten
wir auch von der Kanzel aus sehen. Es gab
eine Flamme mit grellem Fcnersche  i n,
und an der getroffenen Bordwand spritzte eine
Wassersäule hoch.

Die beste Bestätigung für unseren Erfolg
war , daß die Schiffsgeschütze schwiegen, obwohl
wir erneut auf den Verband zuhielten , um die
Wirkung unserer Torpedos genauer festzu¬
stellen. Der schwere Kreuzer hatte erheblich an
Fahrt verloren . Die vier Zerstörer liefen zur
Hilfeleistung auf ihn zu. Leider konnten wir
dieses Schauspiel nur kurze Zeit ungestört
genießen , denn jetzt waren die anderen Zer¬
störer auf uns aufmerksam geworden . Es
wäre sinnlos gewesen, ihnen Besatzung und
Flugzeug zu opfern . Das war der richtige
Abschluß vor dem Weihnachtsurlaub ."

Xcisgschsricliksr laxiwig von llanwitr

Thailand an der Seile Japans
Bündnispakt in Bangkok unterzeichnet

Tokio, 22. Dezember . Offiziell wurde be-
kauntgegcbeu , daß das japanisch -thailändische
Bündnis  gestern in Bangkok unterzeich¬
net  worden ist. Der Pakt , der auf die gegen¬
seitige Respektierung , der Unabhängigkeit -uni ».
Souveränität der beiden Läudeb begründet
ist, sieht gegenseitige militärische und
wirtschaftliche Hilfe  für den Fall vor.
daß einer der Vertragspartner in einen mili¬
tärischen Konflikt verwickelt ist, und betont,
daß keiner der Vertragspartner ohne beider¬
seitige Uebereinstimmung gesondert Waffen
stillftand oder Frieden abschließt. Das Blind
nis , das sofort in Kraft trat , ist für zehn
Jahre gültig . Ministerpräsident Tojo  rich
tete ein Glückwunschtelegramm an den thai-
ländischen Premierminister , in dem er fest¬
stellt, daß Thailand nunmehr Schulter ai
Schulter mit Japan gegen die USA . kämpft.

Fremde Völker sollen kür Roo ?eve1t kämpfen
OroLer Klaugel a » 8per,a !isteu kür die Llottc - Ausbildung erkolgt in 8d »neNkur,ea

Vao unserem kosrespovtlenleo

bn . Nom,  22 . Dezember . Die USA .-Flvttk
leitet besonders stark daran , daß -nicht genug
ausgebildele Besatzungen zur Ber,ügung stehen.

Ende Mai 1941 besaß die USA .-Flotte
136 000 Offiziere und Mannschaften . Trotz der
Einberufung von Reservisten und der Zurück¬
haltung von Besatzungsmitgliedern , deren
Vertrag abgelaufen war , konnte diese Zahl
bis Ende September nur auf 178000 gesteigert
werden . Demgegenüber ist im Programm des
Departements oie Mindestzahl von 232 000
Mann vorgesehen.

Der Mangel an Spezialisten,  wie
Funkern , Ma,chinisten usw., ist nach ameri¬
kanischen Eingeständnissen besonders besorg¬
niserregend . Die Nekrutenansbildung wurde
daher im Laufe des Jahres mehrmals ver¬
kürzt . Sie betrug zunächst 12 Wochen, wurde
dann ans 8 Wochen und jetzt auf 5 Wochen
herabgesetzt. In der Flottenakademie Anna¬
polis wurden sogar die Offizierskurse abge¬
kürzt . In den vier Flottenstationen (San
Diego , Great Lake, Norfolk und Newport)
sind fortlaufend Seeleute aus anderen Län¬

dern des amerikanischen Kontinents , ferner
Griechen , Levantiner und Skandinavier an¬
geworben worden.

Durch das empfindliche Fehlen von Solda¬
ten werden wohl die Gnadengesuche der
Sträflinge  freudig Gehör finden . Diese
suchen zu Tausenden bei den Gouverneuren
der einzelnen USA .-Staaten um ihre Be¬
freiung nach, damit sie gegen Japan kämpfen
können . Damit scheint also wenigstens Sing-
Sina für Noosevelts Krieg begeistert zu sein,
nachdem sonst im USA .-Volk Bestürzung und
Unzufriedenheit herrschen.

Ein mutiger Ll-Bool -Komman - ant
Ritterkreuz für Kapitänleutnant Guggenberger

änd . Berlin , 21. Dez . Der Führer  und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag von Großadmiral Naeder das
Ritterkreuz an den Unterseebootskommandan¬
ten Kapitänleutnant Guggenberger.
Dieser versenkte im 5 ittelmeer den britischen
Flugzeugträger „Ark Royal " und aus weberen
Unternehmungen fünf bewaffnete Handels¬
schiffe mit 31 000 BNT.

Zum Gedenken Lagardes
Gedächtnisrede von Reichsleiter RosenLcrg
Berlin , 21. Dez. Anläßlich des 50. Todestages

Paul de Lagardes,  des Vorkämpfers für
ein volksbewußtes Deutschtum , fanden in allen
Gauen des Reiches Lagarde -Feierstunden statt.
Neichsleiter Alfred Nosenberg  hielt auf
der Reichsfeier in Berlin eine Gedächtnisrede,
in der er sich nach einer Charakterisierung der
äußeren Lebensnmstände Lagardes mit dem
Programm dieses großen Denkers beschäftigte.
Paul de Lagarde besaß einen Prophetischen
Blick für das politische und kulturelle Leben
Deutschlands . Immer wieder trat er in den
Zersallsjahren des vorigen Jahrhunderts als
Warner und Mahner auf . Einsam , aber mit
ungebrochenem Mut kämpfte er für das
Herauskommen eines neuen Reiches. Doch
seine Saat geht erst heute auf , stärker und
mächtiger als Paul de Lagarde eS je er¬
hoffte.

in ItiirLv
Bo « der deutschen Luftwaffe wurden

In der vergangene » Woche 125 bolschewistische und
74 britisch « Klugzcugr abgeschofsen.

Die deutsche Kriegsmarine  vernichietc
in der vergangenen Woche drei Kreuzer , einen Zer¬
störer und ' ein U-Boot : aukevdem verloren die Bri¬
ten 25 lX>0 BNT . Handelsschisfsraum.

Kür die Deutschen Mailands  wurde in
einer deutsch - italienischen Gemeinfchgstskundgebuna
der Grundstein für ein Heim und eine Schule
gelegt.

In SNbosteurova  wird lebt der USA-
Dollar als Zahlungsmittel abgelcünt . RooscveltS
Srieasvvlitik führt so zu einer allgemeinen Aluchi
vor dem seinerzeit „ allmächtigen " Dollar.

Im Irak  erfährt der britische Terror eine Ver¬
schärfung . Acht iranische Generale wurde « ihrer
Posten enthoben und 15 Offiziere verhaftet.

Kriegsverbrecher Noosevelt „aeneh-
migie " einen Zehn - Milliarden - Dollar - Kredit für
NüstungSzwecke — da « ULN .-Volk mnb oder zahlen.

Auch Nordmark und Ostmark
in der Vorschlußrunde um den Reichsbundpokal

Für die Vorschlußrunde um den Neichs-
bundpokal der Vcreichsmannschaftcn am
8. Februar stehen jetzt die Teilnehmer fest.
Nach Berlin - Brandenburg und dein Nieder¬
rhein kamen am Sonntag die Nordmark und
die Ostmark hinzu . Die Nord mark  errang
in Hamburg gegen den Bereich Köln -Aachen
mit 6 : 0 (3 : 0) fast einen sensationell Hohen
Sieg . Aber auch in Halle gab es eine Neber-
raschung , denn der Bereich Mitte , der in
Stuttgart Württemberg ansgeschaltet Hatte.

1überließ der starken O st mark  nur einen ,
knappen Sieg von 3 : 2 (2 : 2).

Sportfreunde und 164v Alm siegten
Zwei Spiele der Futzball -Bereichsklaffe

Die beiden Meisterschaftskämpfe der Fuß-
ball -Bereichsklasse haben weitere Aufklärung
gebracht . Zwar ist selbst der Stuttgarter
Sportctub  trotz seiner neunten Nieder¬
lage noch nicht in einer völlig hoffnungslosen
Lage , aber bei seinen 20 Minuspunkten er¬
scheint es für ihn ausgeschlossen zu sein, sich
noch vom Tabellencnde wegbringen zu kön¬
nen . Für den zweiten Abstiegsplatz kommen
zur Zeit neben dem stark gefährdeten SSB.
Ulm noch VsN. Aalen , Feuerbach und selbst >
noch die Friedrichshafener in Frage.

Das 6:0 (1:0), das die Sportfreunde
gegen den Lokalrivalen SSE . herausholten,
kam erst in der letzten halben Stunde zustande,
als der SSE . in der Abwehr mürbe gewor¬
den war . Auch in Feuerbach fiel erst in letz¬
ter Minute die Entscheidung mit 3 :2 (2:0)
zugunsten der TSG . 1846 Ulm , die aber die¬
sen Erfolg sich auf Grund ihrer geschlosseneren
Spielarbeit verdient hat . Die Tabelle lautet:

Sv . gew . mie . verl . Tore Pkte.
Stuttsarter Kickers 11 10 0 1 58 :12 20 :2
BiB. Stuttgart 11 » 1 1. 31:11 19:3
Sportfreunde Stuttgart 10 7 1 2 29 :17 15 :5
MR . Heilbronn 1» 4 3 3 24 :21 11 :9
TSG . 1848 Ulm 11 6 1 5 25 :26 11 :11
VfB . Sriedri -HSbafen 12  4 > 1 7 18 :31 9 :15
SvB . Seircröach 11 8 2 8 15 :25 8 :14
ML . Aalen 11  3 1 7 10 :24 7 :15
SM . Mm 11 2 2 7 13 :32 8 :18
Stuttgarter SC . 12 1 » 2 9 13 :39 4 :20

Aeberraschungea in der Ersten Lustball-Klasse
Auch an diesem Sonntag gab es in der

Ersten Fußballklasse Ueberraschungen . So ver¬
lor der Tabellenzweite in der Staffel Filder,
TB , Feuerbach  gegen die SpVgg . Ren¬
ningen unerwartet mit 0:2. In der Staffel
Neckar mußte der spielfreie TSK . Hedel«
fingen  die Tabellenführung an den TSV.
Münster abtreten . In der Staffel Stauten
büßte der Tabellenführer , VfB . Obereß-
lingen  in einem torloscn Spiel gegen FB.
Mettingen zwar einen Punkt ein , behält aber
weiter mit 17:4 Punkten die Führung vor
dem FV . Mettingen und SpV . Göppingen
mit je 17:7 Punkten . Im einzelnen lauten
die Ergebnisssse:

Slrika « : Stuttaarl —>Svvaa . Prag.
11 :0 : TSG . GaiSburg — VW .' Obertllrkbeim 2 :1;
Spvgg . Untertürkheim — 1. Stuttgarter AB . 98 3 :1:
TSB . Münster — SvB . Winnenden 8 :0. — Fild « :
TV . Kenerbach — Spvgg . Renningen 0 :2 : TSB.
Botnang — BSG . Allianz Stuttgart 5 :2 : Epogam
Bad Cannstatt — SG . Böblingen 6 :2. — Achalm : ^
AB . Nürtingen — SSB . Reutlingen 1 :1 : TSB.

üeiiidlinaen — TSV . Oellingen,2 :1: SvB . Urach
legen BiB . Kirchveim 3 :1. — Stanlc « : SvB . Göv-
üngen — SC . Altbach -Deizisau 3 :1 : BiB . Ober-
Klingen — AB . Mettingen 0 :0 : KB . Geislingen

ngen KC . Eislingen 4 :9 : SvB . Gbersbach — AB-
Plochingen 2 :1. — Nolenltei « : SC . Stern Mögglingen
icgen Normannia Gmünd 1:8. — Brenz : Viktoria
Wasseralfingen — SvB . Ebnat 4 :2 : TSG . Giengen
»egen Sportfreunde Hofherrnweiler 1 :1 : VfL . Hei»
»cnhcim — AB . Unterkochen 2 :5. — Allgäu : DSV.
Memmingen — TSB . 1880 Neu -Ulm 1:2 : Jller-
ifsen — Kicker Böhringen 4 :2 : TSG . 1846 Ulm

Reserve — SvB . Denkendorf 5 :2.

Zweimal 4 : S bet den Ringern
Recht knappe Ergebnisse brachten mit jeweils

4:3 die beiden Samstagkämpfe um die
Mannschafts - Meisterschaft  im Rin¬
gen. Nach dramatischem Verlauf blieb in Bot-
uang der KV . Untertürkheim über den ASB.
Botnang Sieger und holte sich damit zwei
wertvolle Punkte . In Gablenüerg reichte eS
für den TB . Bad Cannstatt gegen den ener¬
gisch kämpfenden ASV . Stuttgart ebenfalls
zu einem knappen , aber nicht unverdienten
Sieg.

Bade « und Württemberg haben einen Handball-
Vergleichskampf vereinbart , der am 29. Mürz in
Ketsch oder Schwetzingen stattfinden wird.

Die Jugend -Fechter von Baden und Württemberg
trcüen sich am 17. und 18. Januar in Karlsruhe:
vor einigen Wochen gewannen die badischen Jungen
in Stuttgart knavv mit 19 :17 Punkten.

Der SC . Schalk « 04, der frühere deutsche Suhball»
meistcr . mutzte in den Meisterschaftskämpfen seine
erste Niederlage binncbmcn : er verlor ohne Szcvan
und Kuzorra gegen Arminia Mclcfclo knapp
mit 1 :2.

Lazek « nd Heuler , der deutsche Schwergewichts¬
meister und der frühere Europameister , werden am
1. Februar in der Berliner Deutschlandballe den
Hauvtkcnnvf des ersten Box» GrobkamvstaÄeA im
neuen Jahre bestreiten.

Nagnbild Hoeger und Kirsten Busch -SSreuse « . bte
Weltbesten Kraulschwimmerinnen , werden am 17. und
18 Januar in Kopenhagen zusammentrefsen : auch
die Deutschen Anni Kapell . Paula Tatarek . Erich
Weitz und Joachim Walter nehmen an dieser Ber»
anstaltuna teil.

Im Schmarzwald wurde am Sonntag der erste
Ski -WeNbewerb dieses Winters ausaetraacn : den
Mer -Kilomcter -Langlauf in Hinterzarten gewann der
Freiburger Hetnecke tn der Tagesbeftzeit von
33 :15 Minuten.

Gefreiter Erich Zeller lAugsbura ) holt « sich in
Abivcsenbeit des Titelhalters Horst Ander die deutsche
Meisterschaft im Eiskunstläufen : die Wienerin Inge
Sola gewann den Ncichswettbewerb der Junio¬
rinnen.

Sepp Bradl . der frühere Weltmeister , gewann da»
erste Skispringen auf dem Horhkönig überlege » mit
der Note von 231 vor den beiden f» - Männer«
Gregor Hvll und Andt Kralliuacr.

SC . N 'efterse«. der deutsche Sisbockcpmelst « . «v-
wann in Prag gegen bi« NSTG . « n«n Freu »«-
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Der Winter im Osten ist ein grimmiger
tzeind ; er kann nicht mit Massen bekämpft.
Vierden : aber die Heimat kann ihn besiegen,
Wenn sie will . Sie hat setzt eine gute Ge¬
legenheit , den Nachweis zu führen , daß sie den
Sinn der großen Volksgemein¬
schaft  im vollen Umfang erkannt hat.

*
Wir wohnen in geheizten Hausern , und

wenn wir aus die Straße gehen , sind wir
Warm angezogen ; die Kälte kann uns nichts
anhaben . Wer aber braucht heute zweiPaar
warme Hand  schu herein Paar für den
Werktag und ein Paar für den Sonntag ? Nie¬
mand ! Er tut nichts als eine ganz einfache
Pflicht , wenn er das beste Paar abgibt . Ein
Soldat braucht es nötiger als er.

« *
Zum dicken Wintermantel gehört immer ein

wollener  Schal . Er braucht durchaus
nicht mehr dazu zu gehören , es geht auch ohne
ihn . An der Front aber fehlt dieser Schal : es
ist übrigens auch eine leichte Arbeit , ihn zu
einem Kopfschützer umzuformen . Das wird die
Frau zu Hause gerne tun ; sie weiß , wie es ge¬
macht wird . Ein Mann in der Heimat kann
auf den Schal verzichten ; den Soldaten aber
schützt er vor dem klirrenden Frost des Ostens.

*

Früher trug man wollene Strümpfe
in den hohen Schuhen . In der Zeit der Halb-
fchnhe sieht man sie nur selten . Sie liegen im
Schrank und niemand zieht sie an . Jetzt ist es
Zeit , sie schleunigst zu mobilisieren und an die
Front zu schicken. Dort macht es der eiskalte
Boden nötig , daß zwei oder drei Paar über¬
einander angezogen werden , Soll ein einziger
So ' dat frieren , weil sich ein Alaun in der Hei¬
mat nicht von den wollenen Strümpfen tren¬
nen kann , obschon er sie überhaupt nicht mehr
«nzieht?

*

Heute überlegt man sich nicht mehr , ob man
wollene Unterwäsche  entbehren kann,
sondern hente lautet die Frage wer sie nötiger
hat : der Mann in der Heimat oder der Soldat
an der Front Die Antwort ist ganz eindeutig:
die Front hat sie nötiger . Daraus folgt nur
eins : abgeben!

*

bis zur Puppen - und Schulstube , vom Hühner¬
hof bis zum Eisenbahnzug , vom Kalender bis
zum selbstgebastelten Spiel war alles in er¬
staunlicher Vielfalt vertreten und zeugte vom
Können , vom Fleiß und von der Erfindungs¬
gabe unserer Mädel . Einen Ehrenplatz in der
Ausstellung nahmen die schönsten Arbeiten der
12 Iungmädel des Standorts Tachtel ein , die
sich in Fleiß , Geschick und freudigem Opfersinn
selbst übertrofsen haben.

In einer schlichten Feier am Sonntag mor¬
gen , welcher der Kreisleiter und Vertreter der
Wehrmacht , der Partei und der Behörden on-
wohnten , übergab die Untergauführerin Pgn.
Hunzinger  die Arbeiten dem Beauftragten
des Kriegswinterhilfswerks , Kreisamtsleiter
Pg . Wentsch.  Der letztere nahm die Spende
des BdM . und der Inngmädel im Namen der
zu Beschenkenden mit Dank entgegen und sprach
den Mädel seine Anerkennung aus . Die WHW .-
Arbeiten sind , wie wir hören , in erster Linie für
die Kinder unserer Volksgenossen in den Um-
siedlnngslagern des Kreises bestimmt und wer¬
den hier gewiß große Freude bereiten.

Preisträger
der Milcherzeugungsschlacht

Beim Milchleistungsweltbewerb der Milch¬
versorgung Pforzheim erhielten » . a . folgende
Milcherzeüger urll » ihre Melkkräfte zweite
Preise:  die Eheleute Karl Stoll in Ebers¬
hardt , Adolf Bleiholder in Engelsbrand . Fried¬
rich Richter in Neuenbürg , Christ . Rothsuß in
Neuenbürg , Karl Laxgang in Arnbach , Johan¬
nes Schroth in Sommenhardt , Gottlob Kocher
in Schwarzenberg . Michael Wohlgemnth in
Maisenbach , Gottlieb Pfrommer in Rötenbach,
Julius Bihler , Schneider in Effringen , Gott-
lieb Rothsuß in Ebershardt , Frau E . Bürkle
Wwe . in Ebersbach , die Eheleute Georg Blaich

in Egenhausen , Christian Schönhardt in Ober¬
lengenhardt , Frau Pauline Allion in Arnbach,
Frau Marie Allion Wwe . in Fcldrennach , fer¬
ner die Eheleute Christ . Neuweiler in Dennach,
Gottlob Lutz in Deckenpfronn , Johann Georg
Alber in Fünfbronn , Wilhelm Weiß in Ostels¬
heim , Wilhelm Schwemmle in Simmozhcim,
Fritz Theurer in Schömberg.

Dritte Preise  erhielten die Eheleute G.
Blaich in Stammheim . Frau Marie Welker
Wwe . in Egenhausen (b. Lamm ), Frau Luise
Held Wwe . in Rohrdorf (Melkkraft Wilhelm
Held , Schuhmacher ), die Eheleute Gottl . Steeb
in Spielberg , Martin Stickel in Egenhausen,
Georg Pfeiffer in Sommenhardt , Robert Mül¬
ler in Engelsbrand , Andreas Rentter in Lie-
belsbtrg , Christian Schnürle in Unterreichen¬
bach, Hermann Kull in Dennach , Wilh . Gann
in Salmbach , Landwirt Gottlob Held in Rohr¬
dorf (Melkkrakt dessen Tochter Frieda ), ferner
die Eheleute Wilhelm Hcrtter in Stammheim,
Paul Blaich in Stmnmbeim , die Eheleute Gq.
Wilhelm Walz in Walddorf , G -org Bürkle in
Ebershardt , die Eheleute Georg Reißer in Dek-
kenpfronn , Fritz Lehmann (z. Adler ) in Fünf¬
bronn , -Hans Trautmann in Schömberg.

WeihnachtsM »endung für Umsiedler
Das Reich MckiK>rt den Kiiidern ver Um¬

siedler . die »ch nicht mehr in Sammelbetreu-
nng befinden , «ine Weihnachtszuwenduna . Sie
beträgt k Mark für jedes Kind und wird aus
Mitteln der Umsiedlerkreissürsorge für die
nach dem 23 . Dezember 1923 gebo-
reuen Kinder  gezahlt , sofern die Kin¬
der oder mindestens ein Elternteil laufend
von der Umsiedlerkreissürsorge unterstützt
werden.

/lv >i ckan /Vaastbarxomelncken

Oberkollbach . Für Tapferkeit vor dem Feind
wurden ausgezeichnet der SS -Unterscharführer
Oskar Lutz mit dem Eisernen Kreuz 1. Klage,
die Obergefreiten Friedrich Schraft und Fritz
Schroth  mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse.

Ae»l5rökL _
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In den Weihnachtstagen freuen wir uns an
Licht und Wärme Wir wollen alle dafür for-

en , daß auch die Front der Kalte
rotzen  kann . Wenn nach dem Winter der

Vormarsch neu beginnt , soll jeder Mann der
Heimat von sich sagen können : ..Ich habe ge¬
holfen . die Kälte zu überwinden !"

Die Einkreisung war vollkommen
Die Kreisstadt war gestern und vorgestern

„eingekreist " . Von der Hitler -Jugend nämlich,
von Buben und Mädel , die sich mit Begeiste¬
rung für das Kriegswinterhilfswerk einsetzten.
Sie ließen keine Straße und kein Haus auch er¬
hoben am Schlagbaum einen Brückenzoll von
den Passanten der Nikolaus -Brücke , ließen die
WHW .-Kreiselfiguren in Lebensgröße durch die
Stadt marschieren und sorgten — die Buben
durch allerlei erfindungsreiche Belustigungen,
die Mädel durch einen Verkaufsstand und eine
Verlosung mit netten Bastelarbeiten — dafür,
daß sich die roten Sammelbüchsen füllten . Kein
Wunder , daß bei dem Großeinsatz der Jugend
die Spenden reichlich flössen ! Tie lustigen Ab¬
zeichen reichten bei weitem nicht aus ; die Jun¬
gen und Mädel hatten dies aber im voraus be¬
dacht , und ihre vorausschaucnde Strategie trug
die erhofften Früchte . Unsere Jugend darf mit
Stolz auf ihren diesjährigen Einsatz für das
Kriegswinterh ' lsswerk zurückschaucn . Sie hat
begeistert ihre Pflicht getan und darf das schöne
Bewußtsein in sich tragen , ihre ganze junge
Kraft dem großen sozialen Werk unseres Füh¬
rers gelieb >m zu haben.

Wettrüsten der Freude
Hie Weihnachtsarbeiten unserer Mädel für

das Kricgs -WHW.

Das diesjährige vorweihnachtliche Schaffen
der Hitler -Jugend für das Kricgswinterhilfs-
wcrk war ein wirkliches Wettrüsten der Freude.
Noch nie ist in den Heimabenden der letzten Wo¬
chen mit solcher Begeisterung und solchem ern¬
sten Eiser von den Mädel gearbeitet und geba¬
stelt worden wie Heuer . Das Ergebnis dieser
emsigen Arbeit und all der ungezählten kleinen
Opfer , die es dabei von seiten der .Kinder und
Mütter zu bringen galt , ist überwältigend . Die
Ausstellung der WHW .-Weihnachtsarbeiten im
Calwer Kafstehaus zeigte dieses Jahr nur einen
Ausschnitt aus der im Untergaubereich gelei¬
steten Arbeit . Ein sehr großer Teil des Geba¬
stelten hatte bereits bei den Weihnachts -WHW .-
Berkäusen des BdM . in den einzelnen Stand¬
orten seine Abnehmer gefunden und vieles an¬
dere konnte aus Raummangel nicht mit aus¬
gestellt werden.

Ein Gang durch die mit Geschmack aufgebaute
Ausstellung führte niitten ins Kinderland . Auf
langen Tafeln lagen Säuglingsausstattungen,
warme Kinderkleidung . Schürzen , Mützen,
Hausschuhe und dazwischen eine Unmenge lu¬
stiges Spielzeug , ebenso formschön und mate-
rialgcrecht wie solide gebastelt . Vom Stofftier

„Ach, sie tut nur so. Sie ist ganz anders . Das
Mädei hat das Temneraweitt jbr - r Mutter ge¬
erbt : ein seelenguter und anständiger Kerl , aber
i.ach außen wie ein Igel , stachelig störrisch und
widerspenstig . Man darf sich nur nicht davor

. fürchten ." Er lächelte , und es schien mir fast,
als zu.

„Lehen Sie , Herr Kollege , so zu Anfang paßte
mir di« Geschichte mit der Musik gar nicht.
Aber auch schon gar nicht . Sie ist mein einziges
Kind , und wenn ich einmal sterbe, dann kommt
mein ganzer schöner Betrieb , mein Lebenswerk,
m fremde Hände . Als ich ihn von meinem
Schwiegervater übernahm , da war er klein und
unbedeutend und genügte gerade , um ein « klei¬
ne Familie zu ernähren : Eine winzige Mühl «,
deren Wasserkraft eben zur Versorgung weni¬
ger umliegender Ortschaften mit Licht und
Kraft ausreichte . Man warnte mich, die Sache
zu übernehmen . Ich hab ' s gewagt und gewon¬
nen . Zn fünfundzwanzig Jahren ist ein ganz
respektables Ueberlandwerk daraus geworden:
die Mühle ist zum regelrechten Kraftwerk aus¬
gebaut " orden . wir haben einen Kanal ange¬
legt . Znsatzstrom beziehen wir vom Bayern¬
werk . und in Notzeiten geben wir sogar an
Landshut ab . Damit nicht genug : Vor zehn
Jahren entdeckte ich. daß man eine kleine Fa¬
brik elektrotechnischer Avparate anlegen könnte.
Blitzschutzapparate und Preßformen für die Na-
dioindustrie . Auch das lohate sich. Ich kann
zuftieden sein . — Und nun bildet sich das Mä¬
del . meine einzig « Tochter , ein , sie müsse Musik
studieren ! Der Teufel hol« die Lehrerin , die
ihr das in den Kopf gesetzt hat !"

Vater Lindner sah böse aus . Warum er¬
zählte er mir das alles ? War ich ihm nicht
vollkommen fremd ? Ich glaubte zu wissen,
daß Doris sehr dagegen sein würde , daß mir
ihr Vater von all diesen Dingen berichtete

„Ich ^ «iß genau , was Sie jetzt denken", fuhr
mein Gegenüber fort . „Sie sind überrascht , daß
ich Ihnen das alles erzähle . Ich will gestehen,
daß dies nicht ganz ohne Grund ist. Meine
Tochter hat Sie in den drei Briefen , die sie
mir bis heute aus Geltenhausen ichri-b. er¬
wähnt , ich darf wohl sagen : sehr ausgiebig er¬
wähnt . Das ist sonst nicht ihre Art . Dadurch
kam ich auf den Gedanken , daß Sie vielleicht —
wie soll ich gleich sagen —, daß Sie vttllcicht
so etwas wie einigen Einfluß auf das Kind
haben könnten . Es ist ja in der Regel so, daß
man den Eltern weniger glaubt als anderen
Leuten . Wenn ich ihr zum Beispiel erklärte,
daß ihr Traum vom späteren Künstlertum nie¬
mals in Erfüllung geben wird , ganz einfach
deshalb , weil ihr die angeborenen Voraus¬
setzungen dazu fehlen , dann wird sie ganz sicher
nur den Kopf schütteln und im besten Falle
sagen : Mein lieber Papa , davon verstehst du
nichts . Stimmt . Ich verstehe vielleicht nichts
davon . Aber ihre Lehrer in München , die wer¬
den ia wohl beurteilen können —"

„Wollen Sie damit sagen , daß sich di« Pro¬
fessoren in diesem Sinn geäußert haben ? "

„Gerade das will ich damit sagen . Ich habe
meinen kurzen Aufenthalt in München dazu
benutzt , bei dreien ihrer Lehrer nachzuiragen.
Zwei traf ich an , einer ist auswärts . Mir ge¬
nügten schon die zwei . Also : meine Tochter
ist nicht unbegabt : sie spielt leidlich Violine
und Klavier . Für den Hausgebrauch , wie man
so sagt , reicht es selbstverständlich und noch ein
Stück darüber hinaus . Eine Künstlerin aber
ist sie nicht und wird sie auch niemals werden,
auch wenn sie noch so fleißig ist ; Genie muß da
sein , es läßt sich nicht erzwingen . Das ist ein«
bittere Wahrheit . Herr Kollege , wie ja übri¬
gens fast all « Wahrheiten bitt «r sind — »nd ick

weiß tatsächlich nicht ganz , wie ich sie Doris
beibringen sdll."

„Aber Sie als Vater —"
„Das ist es ja . Als Vater , als zu guter Va¬

ter . der der Einzigen schon so viel hinausgehen
ließ , daß er heute regelrecht Augst davor hat,
ihr neben dem Guten auch einmal etwas Un¬
angenehmes zu sagen . Wenn es ein anderer
ihr beibrächte , ich meine nur so —" .

„Und dieser ander « sollte ich sein ? "
„Ich dachte nur —"
„Natürlich würde ich Ihnen gern einen Ke-

lalle » erwei ' en," antwortete ich vorsichtig . ,:? ch
glaube aber Grund zu oer Annahme zu haben,
daß gerade Ich der unrichtigste Mann kör eine
solche Mission bin . Meine bisherigen Erkah-
ungen mit Ihrer Tochter sind nicht die besten
— verstehen Sie mich nicht falsch: ich habe kei¬
neswegs das Gefühl , als wenn gerade ich ihr
recht sympathisch wäre . Wann immer sich dazu
die Möglichkeit bot . zeigte sie sich ge^en mich
von der ablehnendsten Seite . Das ist sogar
schon anderen Leuten aufgefallen ."

Herr Lindner lachte , daß es ihn nur so schüt¬
telte . „Ausgezeichnet !" rief er mehrmals , wäh¬
rend er sich auf die Scheute ! schlug. „Ich will
Ihnen etwas sagen , lieber Kollege . Mit den
Frauen kennt man sich niemals gleich aus . Jede
hat etwas anderes . Bei meiner Doris ist - s so.
daß sie Leute , die ihr innerlich recht nahe sind,
möglichst kratzbürstig behandelt , und andere,
von denen sie so gut wie nichts wissen will , in
ungewöhnlicher Weis« vorzieht . Das klingt ko¬
misch. ist aber Wahrheit . Mit anderen Worten:
sie sind ihr alles andere als unsympathisch , und,
wenn ich 'hrlich sein soll" — er sah mich prü¬
fend an — „mir gefallen Sie auch."

Ich hatte das Gefühl als ob ich heftig er.
rötete . „Vielen Dank " , stammelte ich. wahrhaf¬
tig , es war so gut wie gestammelt . „Jedenfalls
versteht es Ihre Tochter dann ganz meisterhaft,
sich zu verstellen !"-.

„Das kann man wohl sagen . Und jetzt bitte
ich Sie : erwähnen Sie ihr gegenüber um Got¬
tes willen nichts von dem. was ich eben mit
Ihnen besprach ! Das darf sie niemals erfah¬
ren . Und wenn es Ihnen möglich sein lallte,
das Gespräch einmal auf die Sache mit dem
Musikstudium zu bringen und bei dieser Ge¬
legenheit dann in meinem Sinne zu arbeiten,
dann wüßte ich Ihnen dafür außerordentlichen
Dank . Es ist kein angenehmer Austrag , ich ver¬
stehe das , aber man weiß nie , ob er sich nicht
nnmal lohnen wird " Wieder sah er mich sehr
aufmerksam an . „Ist es wahr , daß Eie nach
Jugoslawien gehen wollen —? "

„Woher wissen Sie das ? " rief ich überrascht.
„Das tut ja nichts zur Sache . Es ist schade,

venn un ' ere b. aab ' en T -ch>tt ' - r
des gehen wollen — doch, doch, S ' e sind be- '
gabt . Sie können etwas , man spricht nur Gutes
von Ihnen . Ich habe einige Auskünfte über
Sie eingezogen " . er wehrte sofort ab , als ich
dazwischemprechen wollte . „Sie sielen sämtl -ch
zu Ihren Gunsten aus . Auch das konnte ich in
München erledigen . Dazu kommt noch, daß ich
Ihren Vater kannte , wenn das heute auch schon
lang « her ist." Er hob seine Mappe vom Bo¬
den -.uf und öffnete sic. Eine Menge Papiere,
Karten und Tabellen kamen zum Vorschein . „Ich
weiß . Ei « sind Spezialist für Zentralverior-
gungsanlagen . Ueb . rlandnetze und Verteilersta-
tioncn . Es ist zwar eine Sünde , bei solchem
Wetter rom Geschäft zu reden " , sein Blick galt
dem Himmel , der in zarter Bläue zwischen den
Bäumen erstrahlt « , „aber wenn zwei Hasen bel-
sammenhocken, dann sprechen sie meistens vom
Kohl . Sehen Sie . lieber junger Kolleg «, ich
könnte ein meinem Uebrrlandneti benachbartes
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Werk mit mehreren auten Anschlüssen kaufen.
Der jetzige Inhaber ist alt und kinderlos . Die
Sache käme mir sehr gelegen ; ich glaube nur.
daß man mich ein wenig überfordern will.
Hier " , er wies aus die Papiere , „hier habe ich
sämtliche .. Unterlagen . Wegen d- r Geschichte bin
ich eigentlich nach München gefahren , das an.
der « erledigte ich nebenbei —"

Ich iar aufgestanden . „Wenn Sie mir die
Aufzeichnungen anvertrauen wollten , ein ' g«
Stunden wenigstens . da» n würde ich gern ein¬
mal ein wenig nachsehen." Ich bemerkte wohl,
wie er sofort und freudig zustimmend lache!
„Die Sache interessiert mich sehr. Da kann mich
auch das schönste Wetter nicht abhalten Nur
möchte ich zu diesem Zweck in mein Zimmer
hinauf , es arbeitet sich droben bequemer . Sins
Sie einverstanden ? "

Herr Lindner war einverstanden daß ich die
Papiere in meinem Zimmer durchseben würde.
Er begleitete mich hinauf . Als er sich verab¬
schiedete, klopfie er mir auf die Schulter und
sagte ernst : „So ungefähr Habe ich Sie mir vor¬
gestellt ." Er nickte, wandt « sich rasch um und
gina nack> unten . —

Usber der Arbeit , die rasch mein ganzes ^ n.
teresse gefangennahm , hatte ich die seltsamen
Worte bald vergessen . Kurz vor sechs Uhr wur.
be an der Tür meines Zimmers geklopft . Es
war Lindner , der zu mir kam. „Na , wie weit ?"
frage« er, sich über den Tisch mit den Papieren
beugend , „ßine ganze Menge zu tun . nicht
wahr ?"

„Ia und nein . Darf ich wissen. :vas der jc>ng«
Inhaber für seine Anlage verlangt , einschließ¬
lich des Werkes und der Flußkonzession '. "

„Dreihunderlachtzigtau ênd . Ich . verlasse mich
auf Sie . daß das sonst nici ' ' and eriährts >

(Fortsetzung folgt .)

in

Der rückständige Urlau » n
Jahre lStl  in der prwatt ' :>t
kann noch bis zum N . Juni litt ,ver-
den . Falls ausnahmsweise de . .>v auch
bis zu diesem Zeitpunkt nicht in : . ., . ur erteilt
werden kann , ist ab I . Juli >9 >2 seine Abgel¬
tung zulässig ; Ingend 'ucheii ist ledoch in iedem
Falle Urlaubssreizeit zu gewähren ebenio Ge-
folgschastsmitgliedern . mlls sie für i910 keinen
Urlaub erhalten kdnnten.

Die Organisation iiir die Akademikerinnen
stellt die ,H o ch i ch u >g e m e i » >ch alt deut¬
scher Frauen"  dar deren Reichsreserenlin
die Leiterin des Amtes Studentinnen der
RcichSittldeiiteilsühruiig . Tr . Anna Kotten-
Hofs ist. *

Ab 2. Januar werden gewöhnliche Post¬
pakete  bis zniil Gewicht von 20 Kilogramm
nach dem von deutschen Trnvvcn besetzte»
französischen Gebiet  befördert : Pa¬
kete mit Wertangabe und Nachnahmepolets
sind unzulässig.



^okwMscÜLS Attrci
- Standartenführer Kellner
«tt Führung der NSFK .-GruPPr 15 beauftragt

Ulk . Stuttgart . Der ständige bevollmächtigte
Vertreter des Korpssührers deS NS .-Flicger-
korvS , NSFK . - Obergruppenführer Sauckcl.
bat mit sofortiger Wirkung den Stabsführer
der 9lSFK .-Gruppe lü (Schwaben ), Standar¬
tenführer Kellner  mit der kommissarischen
Führung der Gruppe beauftragt . Standarten-
Mirer Kellner war bis vor kurzem bei der
Wehrmacht eingesetzt.

LrfolgreicheWehrerzfehmig imNSKK
2» Lehrgänge in der Motorstandarte 55
n,g . Stuttgart . Ein Beispiel von der un¬

ermüdlichen Arbeit , die das NSKK . im Nah¬
men der vormilitärischen Erziehung leistet,
gibt die NSKK -Motorstandarte 55, Stutt¬
gart . die im Lause der letzten Monate . 29 Lehr¬
gänge zum Erlverb des NSKK .-Kriegskraft-
fahrscheins durchsührte . Bei einer Abnahme
des NSKH . - Kriegskrastsahrschcins konnte
Standarteniührer Auktor  nach zweistündi¬
ger Prüfung der 91 Teilnehmer im Gefolg-
schaftsranm der Schwabengarage ein ausge¬
zeichnetes Ergebnis seitstellen . Mit Genug¬
tuung dankte der Vertreter der Webrersatz-
inspektion dem Standarteniührer Auktor für
seine Erfolge in der vormilitärischen Erziehung.

14 Millionen Kilogramm Heilkräuter
Glänzendes Sammrlergrbnis deS BDM.
»!«,?>. Stuttgart . In welch erfreulicher Weise

sich die Mädel des  BDM . für die Heil-
iräntersammluna einsetzten , gKht aus einer
Mitteilung des Obergaues 20 hervor , der ein
Eammelergrbnis von 14 -135 070 Kilogramm
melden konnte.

Ilmsangreiche Lebensmittelkartenschiebung
Marbach a . N . Das Sondergericht Stuttgart

verurteilte die 18jährige Emilie Guns, er
auck Affalterbach , Kreis Backnang , und die
41jährige verheiratete Berta Welk  von hier,
die als Schreibgehilsinnen beim hiesigen Bür¬
germeisteramt beschäftigt waren , wegen eines
fortgesetzten Verbrechens gegen die KriegS-
wirtschaitSverordnung in Tateinheit mit Dieb¬
stahl sowie wegen erichwerter passiver Beam¬
tenbestechung zu einem Jahr drei Monaten
bzw . einem Jahr sechs Monaten Gefäng¬
nis.  Die Angeklagten hatten vom Augusi
1910 bis September 19>1 aus dem Nathaus
Fleischkarlenabschnitte im Nennwert von über
1300 Kilogramm sowie Brot - und Fettkarten¬
abschnitte in gröberem Umsang entwendet.
Ferner wurde » widerrechtlich Bezugscheine
aus grohe Mengen Weizenmehl sowie auf
Kleidungsstücke und Wüsche ausgestellt . Die
Anstifterin zu diesen Verbrechen , die 56jährige
verheiratete Anna Brückner,  erhielt hie-
sür sowie wegen Bestechung , fortgesetzten Ver¬
brechens neuen die Krieaswirtschaftsverord-

»ung und gewerbsmäßiger Hehlerei orel
Jahre Zuchthaus  und 5000 Mark Geld-
strafe , der 56jährige Philipp Zeitler  in
Neustadt an der Weinsrrabe , ein Verwandter
der Brückner , ebenfalls wegen fortgesetzten
KriegswirtschaftsvcrbrechenS und gewerbs¬
mäßiger Hehlerei zwei Jahre Zuchthaus
und 10000 Mark Geldstrafe , seine Frau und
Tochter , die einen Teil der Fleischmarken per¬
sönlich in Marbach abgeholt haben , wegen
Beihilfe vier bzw . zwei Monate Gefäng¬
nis . Die Bestechungsbcträge wurden einge¬
zogen.

Gefängnis für Mietwucher
Fricdrichshafen . Eine hiesige Familie , die

für drei Zimmer mit Bad nebst Mansarde
rund 40 Mark Miete bezahlt , hatte ein Zim¬
mer mit Badbenütznng zur Vermietung aus¬
geschrieben . Ein Untermieter , mit dem sie
einen Mietvertrag über 150 ( !) Mark abge¬
schloffen hatte , erstattete Anzeige wegen
Mietwuchers.  Vor dem Amtsgericht Tett-
nang wurden Frau und Tochter zu je vier
Monaten Gefängnis  und der Ehemann,
der lediglich den Mietvertrag unterschrieben
hatte , zu 100 Mark Geldstrafe  verurteilt.

*

Göppingen . Heute vollendet der Eeniorchef
der Firma Gebrüder Märklin u . Cie ., G . m.
b. H ., Fabrikant Eugen Märklin,  sein
60. Lebensjahr . Im Jahre 1888 übernahm
der Jubilar zusammen mit seinem Bruder
Karl das von seinem Vater hinterlassene be¬
scheidene Unternehmen , das sich durch zielbe¬
wusste Arbeit im Laufe der Jahre an die
Spitze der deutschen Spielwarenindustrie
setzte.

Schwäb . Gmünd . In der Küche eines an der
Badmauer wohnenden Ehepaars  löste sich
nachts der Gasschlauch . Da der Hauptbahn
nicht abgedreht war , konnte das Gas un¬
gehindert aussirömen.  Mit starken
Vergiftungscrscheinungen wurde das Ehepaar
in das Krankenhaus geschafft . Während sich
der Ehemann dort wieder erholte , starb die
Frau.

Wehingen , Kreis Tuttlingen . DaS jüngste
Töchterchen des Nosenwirts Gebhard Volk¬
wein  fiel in einem unbewachten Augenblick
in ein Gefäß mit heißem Wasser  und
zog sich erhebliche Brandwunden zu.

Tettnang . Beim Legen einer Wasserleitung
vom Hindenburgplatz zum Neuen Schloß stieg
man auf alte Mauerrcste . Es handelt sich ver¬
mutlich um Neste der früheren mittel¬
alterlichen Feste,  die in der Nähe des
heutigen Neuen Schlosses stand.

^laelirie ^ten aus allsr V̂elt
Todesstrafe für Hühnerdleb

Der 36jährige Walter Gödicke aus Hal¬
densleben (Provinz Sachsen ), der bereits
wegen Brandstiftung und Einbrüchen mit
Zuchthaus erheblich vorbestraft ist. hatte sich
darauf verlegt , Hübnerställe auszuplündern.
Er schlachtete die Tiere an Ort und Stelle
ab und trieb mit ihnen einen schwunghaften
Handel . In der Hauptsache schädigte er auf
diese Weise Kleinsiedler , bei denen er in man¬
chen Fällen in einer einzigen Nacht bis zu
vierzig Hühner alffchlachtete . Mit einem Hel¬
fershelfer brachte er es in einem Falle auf
80 Hühner . Das Sondergericht verurteilte
ihn zum Tode.

In einem Jahr fechs Arenkel
Die Familie der Witwe Dorothea Walter

aus Mehrstedt (Thüringen ) wurde im
Laufe dieses Jahres um sechs Urenkel , und
zwar zwei Knaben und vier Mädchen , darun¬
ter ein Zwillingspaar , vergrößert . Sämtliche
Väter der Urenkel stehen bei der Wehrmacht
im Frontdienst.

Jahrelang die Milchkannen beraubt
In Wolsterode (Hessen -Nassau ) konnte

jetzt nach zweijährigen Bemühungen auf fri¬
scher Tat ein Milchdieb gefaßt werden , der
jahrelang regelmäßig die an Sammelplätzen
abgestellten Milchkannen zur Nachtzeit um
Milch und Nahm beraubt und dann mit Was-

Lalw , 20. Dezember 1941

Todesanzeige

Heute erhielten wir di« Bestätigung der
schmerzlichen Nachricht , baß unser lieber Bru¬
der, Schwager , Onkel und Neffe

Theodor Pfau
am 10 Dezember im 42. Lebensjahr unerwar¬
tet rasch von uns geschieden ist

Seine Beisetzung fand gestern in Pon-
tarlier (Frankreich ) statt.

In tiefem Leid:

Familien Pfau -Renkschker

Sommenhardt , 21. Dez. 1941

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme anläßlich des Hinscheidens meiner
lieben, unvergeßlichen Frau Christel Mast,
geb. Schuible , sage ich auf diesem Wege
meinen herzlichen Dank . Insbesondere danke
ich iür die während der schweren Krankheit
Im Kreiskrankenhaus Calw erwiesene liebe-
volle und auiopsernde Behandlung und Pflege
der Herren A- cke und Schwellern , forme " istn
denen Ketzer Verstorbenen in dieser Jet Hrt .s
erwiesen haben.

Wilhelm Mast

Anterhaugftett , 22. Dez. 1941

Nach bangem Warten erhielten wir
die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
unvergeßlicher Sohn , Bruder . Schwager und
Neffe

Karl Tricker
Gefreiter in einem Jnf .-Regt.

im Aller von 32 Jahren am 28. 10. 41 ver¬
wundet wurde und nm 1. II . 41 aus einem
Hauptverbandsplatz im Ollen gellorben ist.
Sein Grab befindet sich in Panama . In treue¬
ster Pflichlerftll «iig starb er fürs Vaterland.

In nefer Trauer:
Die Mutter: Fr . Fricker , Wwe, geb.

Rau;
die Geschwister : Eugen Fricker m. Fam.

Kornwettheim,
Mina Pjander geb.Fricker
m. Gatten Braunfchweig.

Trauerfeier am 26. Dezember ' /-2 Uhr in
Monakam.

Stammheim , 21. Dez. 1914

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir beim Heimgang meines lieben
Mannes , uns es guten Paters Joseph
Fnrlhmütler, Maurer, erfahren durf¬
ten, sagen wir herzlichen Dank . Besonders
danken wir Herrn Pfarrer Lempp für seine
trostreichen Worte , dem Gesangverein , den
Schulkameraden und -Kameradinnen und den
Parteigenoffen siir die Kranzspenden , sowie
allen , die. den Verstorbenen zur letzten Ruhe
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lüäo -I -uxirs Lekulieremk

0 sr Wams  ö vsrdtlret yusIltSt
Vllcko-Veric Wolkgsnx 8odott Lkvm.?abrUr.Sadwsaalngsa/bl

Ausbesserin
für Kinderwäsche und Strümpfe
einmal wöchentlich aus 2 — 3 Stun¬
den gejucht.

Hotel Waldhorn

2 schöne, trächtige

Ziegen
verkauft
Friede . Kraft , Bad Liebenzell

Großer Kugelderg

ser aufgefüllt hatte . Durch diese Diebereien
ist viel Zank in die Dorfgemcinschaft getragen
worden , die nun aufatmet , daß dieser Alp¬
druck von ihr genommen ist.

Gemeinschaft schafft alles
In Wardenberg  bei Oldenburg batte

ein Iltis einem Bauern 36 Hühner zerrissen.
In vorbildlicher Dorigemeinschaft setzte sich
daraufhin die Ortsbauernschaft für den Ge¬
schädigten ein . Jede Familie nahm eines der
zerrissenen Tiere und gab dem Geschädigten
dafür ans dem eigenen Bestände ein Huhn.
So hatte an einem Tage ganz Wardenburg
ein Huhn im Topf , der geschädigte Bauer aber
seinen Stall wieder voll Legehühner.

Zwei Linder fielen ans dem O -Zng
Auf der Strecke zwischen Bad Kleinen

»nd Hamburg wollten in einem D -Zug zwei
Kinder im Älter von dreieinhalb und zwei
Jahren zur Toilette , öffneten jedoch verse¬
hentlich die Außentür und fielen aus dem
fahrenden Zug . Die Mutter sprang , als sie
das Unglück bemerkte , gleich hinterher . Alle
drei mußten mit schweren Verletzungen in
das Krankenhaus Lübeck gebracht werden.

Schweres Zugunglück auf der Vesuv -Bahn
Bei der Einfahrt in den Babubof von Cer¬

cola  entgleiste ein Zug der Vesuv -Bahn . 22
Personen wurden getötet , etwa 50 verletzt.

Die Landeshauptstadt meldet
Am Schluß der letzten diesjährigen Bera¬

tung mit den Stuttgarter Nats Herren,
die sich mit Fragen der Durchführung des
Wohnungsbauprogramms und der Energie¬
versorgung befaßte , gedachte Oberbürgermei¬
ster Dr . Strölin  in tiefempfundenen Worten'
der Gesal lenen.  Er würdigte auch die
Haltung der Ausländsdeutschen,  die
oft ein hartes Geschick getroffen hat . die Not
und Verfolgung . Gefängnis und Tod erleiden
mutzten um ihres Deutschtums willen.

Der hervorragende Tübinger Geschichtsfor¬
scher Professor D . Dr . Phil ., Dr . sur . h. c. Jo¬
hannes Haller  beging gestern dasgoldene
T ök  t o r j u bi  1 ä u m ; die philosophische Fa¬
kultät der Universität Heidelberg , die ihn im
Jahre 1891 zum Doktor promovierte , ließ ihm
das ans diesem Anlaß erneuerte Diplom durch
ihren Dekan und einem Fachvertreter an seinem
Wshnsitz in Stuttgart überreichen.

Der Neichsminister für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung hat die Meister¬
schule sür Zahntechniker  in Stuttgart
als solche anerkannt . In ihr werden Zahntech¬
niker aus die zeitgemäßen Austauschstoffe um-
gcschnlt und gleichzeitig auf die Meisterprü¬
fung vorbereitet.

^Virksüiakk kür alle
Stuttgarter Echlachtviebmarkt vom 15. bi« 20. De¬

zember. Ochsen al 43.5 bis 45.5. b> S8.5 bis 41.5.
c> —, dt —; Bulle » a> 41,5 bis 48.5. bt 37 biS
SS.5, c> 80. j» —: Klibe ai 41 bis 43.5, bi 35 5
bis 38,5. et 25 bis 33.5. dt 18 b!S 22: Karlen
at 43 bis 44.5, bt 37.5 bis 48.5. et 31 bis 33.5.
dt 25: Kälber at 58, bt 57 bis 53. et 48 bis 50.
dt 38 bis 48: Lämmer und Hammel , 1t 48 biS
4». ° 2t blt LS. bSt - . ct L, Schale,
at 88 biS 4L, bt —, ct 30: Schweine at 68.5,
bl ) 68.5, b2 > 58.5. ct 57.5. dt 54.5, c» 52.5, st —.
a 1> 58.5 bis 80.5. g L> 53.5 bis 54.5, bt —. il 56.5.
Marktverlauf: mäbig belebt.

Stuttgarter Grobbaudelspretse für Fleisch für die
Woche vom 15. bis 28. Dezember. Ochsenileilch
1> 88. 2» —: Bullenfletsch 1t 77, Lt —: Kutzfleisch
1> 77, 2) 85, 8> —: Kürsensleisch 1t 77 bis 88,
2t 68: Kalbfleisch ohne Fell 1> 87. 2> —; KalbNeisch
im Fell 1> 82 bis 34, 2l 77: HammelfleischI> 83.,
2> —: Schweinefleisch 1t 76. Marktvcrlauf : mäßigbelebt.

Schweiuevrelse. Ballngen:  MI1chschwe!ne 2«
bis 35 Mark. — Crailsüeim:  Milchsiliwein«
28 bis 88. Läufer 38 bis 88 Mark. — Ilsbosen:
Milchschweine 28 bis 35 Mark. — Künzelsaur,
Milchschweine 26 bis 27.58 Mark. — Lauingen : !
Milchschweine 17 b!S 32.58, Läufer 44 bis 84.58 j
Mark. — Nördlinaen:  Sangschwclne 28 bis
82,58, Läufer 35 bis 88 Mark. — ll l m : Milch-
schwcinc 22 bis 32, Läufer 4ö bis 88

I ee ^ ektere/ce / s .' 1

l _ von 17.26 Uhr bis 9.18 Uhr I

-lK. 6md8 . (r«s»mkl»ki1unz O.
v o r. k'rit'öri «k»rr. lÄ. lirikk-
lviter 8 . 8eks « l «. <»lv . Vr-rlLr; : IV», dl
OmbÜ. Vruvkr 0»t«<.dlüs«r »ed« 0»lv.

/ -l'

. . . « irsi

gut « Erüncls,
i-

clis langsam i
vncl mastig ru i°au-
clien vncl niclit rv

stapeln , keim l.agei -n
leiclen ^ foma vncl

ffisclie.

Kv iri a r i

K4I7 UV4V OKE

»ie Heimat killt Ser krönt iw hampt gegen Sie Kälte!
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